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Zahl der Urlaubsreisen 2021 gestiegen, aber
deutlich unter Vorkrisenniveau

Im zweiten Corona-Jahr hat die Zahl der Urlaubsreisen — dazu zah-
len auch Verwandten- und Bekanntenbesuche - trotz der pandemie-
bedingten Reisebeschrankungen wieder zugenommen: Mit16,] Mio.
Urlaubsreisen im Jahr 2021 wurden um rund ein Viertel (+276 %) mehr
Reisen als 2020 unternommen; damit liegt der Wert noch immer um
rund ein Viertel (-239 %) unter dem Vorkrisenniveau von 2019 mit 21,2
Mio. Urlaubsreisen. Die Anzahl der Urlaubsreisenden (ab 15 Jahren)
erhéhte sich 2021um 9,3 % auf 5,0 Mio. (2020: 4,5 Mio.}; das entspricht
einer Reiseintensitat von 65,6 %. ImJahr 2019 waren es 5,8 Mio. Urlaubs-
reisende (Reiseintensitat: 778 %).

Beliebteste Auslandsdestinationen 2021

Die Anzahl der durchgefihrten Haupturlaubsreisen mit mindestens
vier Néchtigungen erhdhte sich gegeniber 2020 um +469 % auf 74
Mio., die Kurzurlaubsreisen (mit bis zu drei Néachtigungen) erhoh-
ten sich um 14,9 % auf 8,8 Mio. Der Anteil der durchgefihrten Inlands-
urlaubsreisen — gemessen an allen Urlaubsreisen - sank auf 59,3 %
(2020: 74,1 %, 2019: 52,5 %). Die Anzahl der durchgefihrten Auslands-
urlaubsreisen verdoppelte sich im Vergleich zum Vorjahr von 3,3 Mio.
auf 6,6 Mio. Auslandsreisen. Die meisten Auslandsurlaubsreisen gin-
gen nach ltalien (19 Mio. Urlaubsreisen, 28,2 % der Auslandurlaubs-
reisen), gefolgt von 11 Mio. Urlaubsreisen nach Deutschland (174 %)
und 0,8 Mio. nach Kroatien (12,5 %).

Reisemotive und Verkehrsmittel

Das am héufigsten genannte Reisemotiv war, wie auch im Jahr 2020,
der Besuch von Verwandten oder Bekannten (33,5 %), gefolgt vom
Aktivurlaub (18,2 %) und Erholungsurlaub (16,4 %).

Fast drei Viertel aller Urlaubsreisen wurden mit dem Pkw durchge-
fuhrt (73,3 %), gefolgt von Urlaubsreisen mit der Bahn (1,2 %) und dem
Flugzeug (1,0 %).
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Urlaubs- und Geschaftsreisen.
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Bevélkerung hat Neun-Millionen-Marke iiberschritten

Am 1. April 2022 lebten vorlgufigen Ergebnissen zufolge © 027 999
Menschen in Osterreich, um 48105 (+0,54 %) mehr als zu Jahresbe-
ginn 2022 (8979 894). Gemdf einer Auswertung des Anmeldedatums
von Hauptwohnsitzen dirfte die 9-Millionen-Marke am 17 M&rz 2022
erreicht worden sein. Damit stieg die Bevlkerungszahl Osterreichs in
den ersten drei Monaten des Jahres 2022 etwas stérker als im gesam-
ten Jahr 2021 (+47 230 Personen bzw. +0,53 %).

Zuwachs um mehr als 40 000 ukrainische Staatsangehérige

Den vorléufigen Ergebnissen zufolge lebfen am 1. April 2022 insge-
samt 52 803 Menschen mit ukrainischer Staatsangeharigkeit in Oster-
reich. Im Vergleich zum 1. Janner 2022 (12 668 Personen) bedeutet dies
eine Zunahme um 40 135 Personen. Damit entfielen rund 83 % des
gesamten Bevslkerungswachstums des 1. Quartals 2022 auf ukraini-
sche Staafsangehérige.

Von den 52 803 ukrainischen Staatsangehérigen waren 37 % (19 520
Personen) Kinder und Jugendliche unter 20 Jahren. 33 283 Personen
waren 20 Jahre oder dlter, darunter 26 476 Frauen und 6 807 Mdnner,
wodurch sich in dieser Altersgruppe ein Frauenanteil von 80 % ergab.
Berucksichtigt man auch Kinder undJugendliche, so waren 69 % aller
ukrainischen Staatsangehdrigen weiblich.

Bezogen auf die Bevélkerungszahl der einzelnen Bundeslénder war
der Anteil an ukrainischen Staatsangehérigen in der Bundeshaupt-
stadt Wien (1,09 %) am grébten.

Grofiter Bevolkerungszuwachs in Wien, geringster in Salzburg

Mit +1,01 % verzeichnete Wien im 1. Quartal 2022 die gréBte prozen-
tuale Bevolkerungszunahme aller Bundeslander Osterreichs. In Nie-
derésterreich und dem Burgenland entsprach das Wachstum mit
ieweils +0,54 % dem Bundesdurchschnitt. In Oberésterreich (+0,46 %)
und Vorarlberg (+0,40 %) fielen die Zuwdchse etwas geringer aus.
Deutlich unter dem &sterreichweiten Bevélkerungswachstum rangier-
ten die Anstiege in der Steiermark (+0,31 %), in Tirol und Karnten (je
+0,29 %) sowie in Salzburg (+0,28 %).

Bevélkerungsverdanderung Osterreichs im 1. Quartal 2022
nach Bundesléndern
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik des Bevélkerungsstandes. — Vorlaufige Ergebnisse.




Entwicklung ausgewdhlter Indikatoren

2021 Dezember 2021 Jiinner 2022 Februar 2022 Mirz 2022
ndiaore absolut * Yoriuhr absolut * Yoriuhr absolut * Yoriuhr absolut * Yoriahr absolut * Yoriuhr
in% in % in% in % in %
Bevélkerung zum Jahres-/Monatsende in 1 000 89799 ) 09  89799) 05 ny. ny. nu. nv.  9028,0Y) 1,0
darunter Auslinder:innen in 1 000 158737) 68 15873) 37 nw. ny. ny. nv. 1642,07) 6,5
- | Lebendgeborene in 1000 85,67) 24 677) 29
S | Gestorbene in 1000 9047 13 88°) 147 78) 108 74) 56 86°) 156
% Eheschliefungen in 1 000 40,27) 13 157) -5,]
= Ehescheidungen in 1 000 142°) 48 127) 175
Wanderungsbilanz in 1 000 %)
Einbiirgerungen (inlandswirksam) in 1 000 97 10,5 327 28,0 ny. ny. ny. nw.
Unselbsttindig Beschiiftigte in 1 000 3 805 24 3813 46 3822 53 3860 54 3895 45
| Offene Stellen It. AMS in 1 000 95,1 51,3 102,2 1019 109,5 817 1190 81,8 1239 674
g Vorgemerkte Arbeitslose It. AMS in 1 000 331,7 -19,0 336,3 -26,8 333,0 -28,9 302,7 -30,7 2619 -31,3
E Arbeitslosenquote national ®) in Prozent 8,0 - 8,1 - 8,0 - 73 - 6,3 -
= Arbeitslosenquote intenational *) in Prozent 6,2 - 48 - 48 - 48 - 42 -
Tariflohnindex (TLI; 2016=100) mz’) 1,7 12,2 18 11417) 2,6 114,2°7) 2,6 1142°) 2,6
. Verbraucherpreisindex (VPI; 2020=100) 102,8 28 1054 43 105,3 50 106,6 ) 58 108,87) 6,8
E Harmonisierter Verbraucherpreisindex (HVPI; 2015=100) M,46 28 113,95 38 113,93 45 115,40 55 18117) 6,7
GroBhandelspreisindex (GHPI; 2020=100) 104 104 1161 15,0 191 15,5 12,7 16,3 133,5 25,6
Aufenhandel: Einfuhren in Mrd. Euro 178,0 ) 23,2 1547) 32,6 1567) 35,0 1587) 211
AuBenhandel: Ausfuhren in Mrd. Euro 165,57) 16,1 1377) 20,3 1417 257 1467) 147
Produktionsindex (ONACE B—F) arbeitstiigiq bereinigt (2015=100) 120,0 58 128,5°) 8,0 10777) 134 113,8) 8,6 131,07) 37
Sachgiiterbereich (ONACE B—E): %) Beschiftigte in 1 000 ¢) 638°) 26 6387) 19
Sachgiiterbereich (ONACE B—E): Umsatz in Mrd. Euro ) 2857) 45,0 2697) 484
Bau (ONACE F): Beschiftigte zum Jahres-/Monatsende in 1 000 %) 1927) 2] 1887) 44
= Bou (ONACE F): Umsatz in Mrd. Euro °) 477 14 247) 192
_g Baupreisindex (2020=100) 105,3 53 1080 ") 74 nw. nw. ny. ny. 110,87) 8,7
= Umsatzindex nominell: Handel (2015=100) 178 1,2 1239 1] 1074 256 13,5 n1
Umsatzindex nominell: Dienstleistungen (2015=100) 102,4 48 116,2) 18,2 nw. nw. ny. ny.
Tourismus: Ubernachtungen in Mio. 796 18,7 6,1 7174 102 12502 134 14442 121 10226
darunter von auslindischen Gisten in Mio. 50,0 -24,6 48 20306 80 37915 103 40769 96 31078
BIP in Mrd. Euro / Wirtschaftswachstum real (Mirz 2022) 4034 45 nv. nv. n.y. n.y. nuv. nu. n.v. nu.
Offentliches Defizit/Uberschuss in Prozent des BIP (Ende Mrz 2021) -59 ny. ny. ny. ny. ny. ny. ny. ny. ny.
Offentlicher Schuldenstand in Prozent des BIP (Ende Mérz 2021) 82,8 ny. ny. ny. ny. ny. ny. ny. ny. ny.
= Kfz-Neuzulossungen in 1 000 371,3 51 234 279 193 51 21,3 21,6 31,6 -28,9
% Pkw-Neuzulassungen in 1 000 2398 -3,6 176 259 15,6 10,5 16,1 -18,9 20,7 -30,1
= darunter Elektro in Stiick 33366 1089 34 0,6 2013 46,2 2114 15,5 3039 -10,9

Q: STATISTIK AUSTRIA. — ,n.v." Keine Daten vorhanden. — , ... “ Daten liegen noch nicht vor. — *) Vorliufig. — 1) Quartals- bzw. Halbjahreswert. — 2) Saldo aus internationaler Zu- und Abwanderung. — 3) Beim AMS vorgemerkte
Arbeitslose in % des Unselbstandigen-Arbeitskriifteangebotes. — 4) Arbeitslose in % der Erwerbspersonen nach ILO-Konzept. — 5) Primrstatistische Daten: Diese beinhalten alle meldepflichtigen Unternehmen (20 oder mehr Beschiif-
tigte oder Uberschreitung von branchenspezifischen Umsatzschwellen). — 6) Zum Jahres- bzw. Monatsende.



Inflation im Mérz 2022 auf 6,8 % gestiegen

Das Leben in Osterreich hat sich so stark vertevert wie seit tber 40
Jahren nicht mehr: Die Inflationsrate lag im Marz 2022 bei 6,8 %. Ahn-
lich hoch war die Inflation zuletztim November 1981 mit 70 %. Im Mérz
2022 betrug der Indexstand des Verbraucherpreisindex (VP 2020) 108,8.
Ausschlaggebend fir die Teuerung im Mé&rz war ein Preissprung bei
Treibstoffen, die schon bisher starke Preistreiber gewesen waren. Die
Preise fur Haushaltsenergie sind ebenfalls weiter gestiegen, beson-
ders massiv die Heizslpreise, die sich mit +118,5 % im Vergleich zum
Vorjahresmonat mehr als verdoppelt haben.

Durchschnittliche Verénderung der Indexpositionen

Der Preisanstieg fur ,Verkehr” (+159 %) beeinflusste die Inflations-
rate mit +2,15 Prozentpunkten und fiel somit deutlich stérker aus als im
Februar (+10,6 %). Ausschlaggebend dafir war die Entwicklung der
Treibstoffpreise (Marz: +50,7 %; Februar +29,3 %). ,Wohnung, Was-
ser, Energie” verteuerte sich um 97 % und damit merklich mehr als
noch im Februar (+77 %). Als hauptverantwortlich dafir erwiesen sich
deutliche Teuerungen fir Haushaltsenergie (Mérz: +33,5 %; Februar
+25,3%). In Restaurants und Hotels musste um 6,6 % mehr bezahlt wer-
den. Nahrungsmittel und alkoholfreie Getrénke verteuerten sich um
5,8 % und somit, etwas mehr als noch im Februar (+4,3 %). Dazu frugen
vor allem teurere Nahrungsmittel bei (Marz: +5,4 %; Februar +4,1 %).
Freizeit und Kultur verteuerten sich um 5,3 %. Bekleidung und Schuhe
zeigten sich nahezu preisstabil (+0,1%), nachdem deren Preise im Feb-
ruar noch um 5,8 % angestiegen waren.

Inflation Mé&rz 2022 gegeniiber Februar 2022: +2,1 %

Als Hauptpreistreiber im Vergleich zum Vormonat Februar 2022 erwie-
sen sich Treibstoffe (+219 %). Hauptpreisddmpfer im Vergleich zum Vor-
monat waren Beherbergungsdienstleistungen (-29 %).

VPI: Veréinderung zum Vorjahresmonat in Prozent

Top 3 Preistreiber im Miirz 2022
6,8 18,5 %

Inflationsraten in Prozent

Durchschnittliche Jahresinflation 2021: 2,8
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Monatliche Preiserhebungen.



COVID-19-Pandemie vergréf3erte Anteil der Personen

in Erwerbslosenhaushalten

2021 waren 160 000 Personen oder 1,8 % der Bevélkerung in Oster-
reich erheblich materiell und sozial benachteiligt, da sie sich mehrere
grundlegende Ausgaben zur Sicherung des Mindestlebensstandards
nach EU-Definition nicht leisten konnten. Diese Zahl ist damit sogar
geringer ausgefallen als der Vorjahreswert.

2021 waren deutlich mehr Haushalte von Erwerbslosigkeit oder gerin-
ger Erwerbsintensitét betroffen: 469 000 Personen bzw. 74 % der bis
64-Jahrigen lebten in Haushalten, in denen nur eine geringe Erwerbs-
intensitét erreicht wurde, was bedeutet, dass weniger als 20 % des vor-
handenen Erwerbspotenzials genutzt wurden. Da hier alle Erwerbs-
zeiten desJahres vor der Erhebung aufsummiert werden, zeigt sich also
ein Effekt der angespannten Arbeitsmarktlage im Pandemiejahr 2020.
Davor (2019) lag die Quote der Personen in Haushalten mit geringer
Erwerbsintensitat mit 6,1% deutlich niedriger. Vor allem in Haushalten,
in denen Arbeitslosigkeit nicht durch Erwerbstdtigkeit anderer Perso-
nen ausgeglichen werden konnte, war eine deutliche Verschlechte-
rung der Situation erkennbar.

Staatliche Sozialleistungen glichen Armutsrisiko teilweise aus

1292 000 Personen, die ein relativ zur Mitte der Bevélkerung niedri-
ges Haushaltseinkommen hatten (weniger als 60 % des Median), gal-
ten gemaB EU-Definition als armutsgeféhrdet. Als relatives Armuts-
maf sagt die sogenannte Armutsgeféhrdung allerdings nichts dariber
aus, ob oder wie gut ein Haushalt mit seinem Einkommen auskommt
oder dariiber, was sich dieser tatsachlich leisten kann. Laut EU-SILC
2021 galten bezogen aufihrJahreseinkommen 202014,7 % der Bevsl-
kerung als armutsgeféhrdet. Die Quote ist gegeniber dem Vorjahr
(139 %) leicht erhsht, jedoch ist diese Steigerung auch deshalb so
moderat ausgefallen, weil monetére Sozialleistungen einen stabi-
lisierenden Effekt auf die Zahl der Menschen mit niedrigen Einkom-
men ausbten: Ohne Sozialleistungen weéiren 26,3 % der Bevlkerung
in Osterreich armutsgeféhrdet gewesen; der Reduktionseffekt betrug
somit 44 % (im Vorjahr 41 %).

Armuts- oder Ausgrenzungsgefahrdung in Osterreich 2021

— Armutsgefihrdung:
1292 000 Personen (14,7 %)
a Insgesamt armuts- oder
Keine/ ausgrenzungsgefihrdet:
— sehr niedrige 1519 000 Personen (17,3 %)

Erwerbsintensitdt: @ o Mehrfach armuts- od
950 000 ehrfach armuts- oder
236 000 469000 (74%) @ ausgrenzungsgefihrdet:

174 000 355000 Personen (4,0 %)

Einfach armuts- oder

59000 13 000 ausgrenzungsgefihrdet:

0,
41 000 — Erheblich materiell und 11164 000 Personen (13,2 %)

sozial benachteiligt:
160 000 Personen (1,8 %)

Q: STATISTIK AUSTRIA, EU-SILC 2021. - Rundungsdifferenzen.



Pro-Kopf-Verbrauch 2020/21 von Bier gesunken,

der Verbrauch an Kartoffeln stieg

Wahrend der Corona-Krise, im Wirtschaftsjahr 2020/21, sank der
Bierverbrauch pro Kopf in Osterreich im Vergleich zu 2019/20 um
3,51 auf103,6 | und war damit so gering wie noch nie. Der Pro-Kopf-
Verbrauch von Kartoffeln stieg dagegen um 3,7 kg auf 61,0 kg, den
hochsten Wert seit 1995. Das geht aus den aktuellen Versorgungs-
bilanzen hervor, die fir den Wirtschaftszeitraum vom 1. Juli 2020 bis
30.Juni 2021 (Wein: 1. August bis 31. Juli; Zucker: 1. Oktober bis 30. Sep-
tfember) das Aufkommen und die Verwendung der wichtigsten pflanz-
lichen Erzeugnisse darstellen.

So wurden im Wirtschaftsjahr 2020/21in Osterreich 5,7 Mio. t Getreide
(+5 %), 2] Mio. t Zuckerriben (+6 %), 886 000 t Kartoffeln (+18 %),
481 000 t Obst (+21 %) und 389 000 t Olsaaten (-5 %) geerntet. Die
Weinproduktion belief sich auf 2,4 Mio. hl (+3 %). Bei Gemise kann
aufgrund fehlender Daten fir ein Bundesland keine Produkfion fur
Osterreich ausgewiesen werden.

Zur Deckung des Inlandsbedarfs wurden insgesamt 3,0 Mio. t Getreide
(+1%), 743000 Mio. t Obst (-3 %), 723 000t Olsaaten (+4 %), 712000 hl
Wein (-2 %), 402 000 t pflanzliche Ole (+17 %) sowie 268 000 t Kar-
toffeln (-4 %) importiert.

Die Inlandsverwendung fur Getreide betrug 6,0 Mio. t (-2 % gegen-
Uber dem Vorjahreszeitraum). Bei Obst waren es 995000t (+11%), bei
Kartoffeln 981000 t (+11 %), bei Olsaaten 827 000 t (+3 %), bei Pflan-
zendlen 450 000 t (+13 %), bei Wein 2,4 Mio. hl (-2 %) und bei Bier
93 Mio. hl (-3 %), die im Inland zur Verfigung standen.

Die &sterreichische Landwirtschaft konnte den Bedarf an Wein zu
100 %, an Getreide zu 94 %, an Kartoffeln zu 90 %, an Obst zu 48 %,
an Olsaaten zu 47 % und an pflanzlichen Olen zu 25 % decken.

Top 10 pflanzliche Erzeugnisse nach Pro-Kopf-Verbrauch

in Kilogramm bzw. Liter/Johr

(i 1505 [ i e e e e 03,6 |
(Gitreice ) Y [ o 89,4 kg
Kartoffeln [ [ [ o o 1 61,0 kg
Paradeiser [ [ N 1 33,0 kg
Tucker [N M I 29,9 kg
Wein [ o e 25,7 |
Jipfel R N 19,2 kg
Bananen FEEENIN 14,2 kg
(le PRI 13,1 kg
Karotten N 9,7 kg
Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen.

Herausgeber und Hersteller: STATISTIK AUSTRIA, Guglgasse 13, 1110 Wien; Internet: www.stafistik.at
Redaktion: Sandra Schén, Tel.: +43 1711 28-7028; E-Mail: Sandra.Schoen@statistik.gv.at
© STATISTIK AUSTRIA Alle Rechte sind der Bundesanstalt Statistik Osterreich vorbehalten.
Eine Weiter ung ist bei Quell be und korrekter Wiedergabe gestattet.
Die Bundesanstalt Statistik Osterreich sowie alle Mitwirkenden an der Publikation ibernehmen keine Haftung fiir die Richtigkeit, Vollstiin-
digkeit und Aktualitit der Inhalte, insbesondere bernehmen sie keinerlei Haftung fiir eventuelle unmittelbare oder mittelbare Schiiden, die
durch die direkte oder indirekte Nutzung der angebotenen Inhalte entstehen. Korrekturhinweise senden Sie bitte an die Redaktion.



http://www.statistik.at

	Österreichischer Zahlenspiegel - Mai 2022
	Zahl der Urlaubsreisen 2021 gestiegen, aber deutlich unter Vorkrisenniveau
	Bevölkerung hat Neun-Millionen-Marke überschritten
	Entwicklung ausgewählter Indikatoren
	Inflation im März 2022 auf 6,8 % gestiegen
	COVID-19-Pandemie vergrößerte Anteil der Personen in Erwerbslosenhaushalten
	Pro-Kopf-Verbrauch 2020/21 von Bier gesunken, der Verbrauch an Kartoffeln stieg
	Impressum


